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ſprochen und durch die That zugleich bewieſen, 
wie es ſein Wunſch iſt, alle großen Kultur⸗Na⸗ 
tionen einander näher zu bringen. 
daß es Jatereſſen giebt, die nicht durch politifche 
oder finanzielle Vortheile berührt werden, und daß 
aus dieſen wohl ein geiſtiges Band um die Völker 
geſchlungen werden kann. 
geiſtige Arbeit, verbunden mit Kundgebungen 
kaiſerlicher feſſelnder Llebenswürdi 
Jahr in dem Leben des Herrſcher 
daß die ſo hergeſtellten Beziehungen 
feſte Verbindungen erweiſen, aber 
lfelhaft einen großen Reiz aus und 
e bisher beſtandene Schroffhelt ab. 
s bei den Franzoſen unzweideutig 
erkennen es ſoeben wieder bei den 
Bürgern der nordamerlkaniſchen Union. Und das 
Hervoctrelen des Oberhauptes des Reiches kommt 
wieder dem Reiche als ſolchem zu Gute; es 
würde vielleicht noch mehr frommen, wenn die dem 
Deutſchen Reiche ſo tief im Blut ſteckende Neigung 
zum harten Streit des Tages ſich noch etwas 
Der Kaiſer iſt ſeinem Charakter 
aber er zeigt den felſchen Wage⸗ 
echners. Dem deut⸗ 
hier und da wenigſtens, auch 
wenn es ſich daran gewöhnen 
die Dinge nicht ſchwerer zu ne 
Das Andere trübt nicht ſelten 


Kaiſer's Geburtstag. 


Unſer Kalſer begeht am 27. 
Je mehr die Jahre vorrücken, 
eine um ſo größere Werthſchätzung gewinnt das 
Oberhaupt des Reiches im Inlande, wie im Aus⸗ 
lande; es fehlt nicht an offenen Eingeſtändniſſen 
beſonders in fremden Kreiſen, welche bereitwillig 
frühere Artheile über Kalſer Wilhelm II. zurück⸗ 
Der Kaiſer iſt ein vielſeitiger Mann: 
Als Reichsoberhaupt und Staatsmann ſtellt er 
ſich andres dar, wie als Soldat, wie als moderner 
Mann, der an allen Errungenſchaften der Neu⸗ 
zeit, wiſſenſchaſtlichen, künſtleriſchen, litterariſchen, 
techniſchen Fortſchritten, den wärmsten Anthell 
nimmt und ſich auch mit ſchwierigen Problemen, 
am offenen Wege liegen, eingehend 
Nicht minder bringt der hohe Herr 
Intereſſen von Handel und Gewerbe, der 
ten Thätigkeit des Ackerbaues ſeine vollſte 
und der Ausſpruch ſeiner 
gebildeten Ueberzeugung 
er Gelegenheit nie unter⸗ 


— Der Kaiſer wohnte Freitag Vormittag 
Rekrutenbeſichtigungen beim 1. Garderegiment zu 
Buß in Potsdam bei, frühſtückte im Kreiſe der 
Offiziere dieſes Regiments und kehrte ſodann nach 
Eine ſolche kluge 


— Kaiſer Wilhelm hat das Programm 
für den Empfang ſeines Bruders in Newyork 
Es iſt eine Eilfahrt durch den Weſten 
Nordamerikas in Ausſicht genommen, um den 
ſtändig ſich mehrenden Einladungen an den Prin⸗ 
zen zu entſprechen. Die Regierung in Waſhington 
läßt einen Sonderzug von ſechs Wagen zur Ver⸗ 
fügung des Prinzen ſtellen. Die Eilfahrt berührt 
als ſüdlichſten Punkt Chattanooga, als weftlichften 
St. Louis. Die deutſche Botſchaft in Waſhington 
erhält während der Anweſenhelt des Prinzen eine 


gewöhnliche Ehrenbezeugung, die ſonſt Niemandem 
erwieſen wird. Der Ausſchuß hat es zu vermeiden 

gewußt, daß eine Reiſe des Prinzen auf den 
wird von ihm bei paſſend 1 


was er denkt, das haben f 
aber jeine Ueberzeugung iſt nicht eine 
keine andere Anſchauung verträgt. 
Allem nicht eine ſolche, 
würdigt, wo fie dieselbe 


muth eines weitſchauenden R 


heutigen Sonnabend Abend 1 intrifft, 
ſchen Volke könnte es, 9 a Berlin eintriff 


wird von der „Nordd. Allg. Ztg.“ wie folgt be- 
„Wir würdigen die freundliche Geſinnung, 
welche den König von England beſtimmt hat, in 
dieſem Jahre den Erben der britiſchen Krone zur 
Geburtstagsfeier des deutſchen Kaiſers nach Berlin 
zu entſenden. Wir hoffen, daß die Wuͤnſche, die 
der Prinz überbringt, wie die Eindrücke, die er 
pibagt, der Beſeſtiguug wechſelſeitigen 
18 förderlich ſein werden. In dem 
Gaſt unſeres Kaiſers achten wir zugleich den Ver⸗ 
treter einer alten und großen Nation, mit der 
uns gewichlige Intereſſen verbinden. Die Waffen 
des politiſchen Tagesſtreites ſenken ſich freiwillig 
vor dem britiſchen Kögigeſohn, den wir auf deut⸗ 
ſchem Boden willkommen heißen.“ 

hr. v. Thielmann amts⸗ 


welche nicht gern Verdlenſte 


r 


Weithin waren im le 
Hereſcher die Zeichen feiner 
beit erkeandar, über Meeze und Ebdtheilr Fort 
fanden fie erfolgreiche Anknüpfung. 
Lohn dieſer Thätigkeit erfreuen mußte, 
das vergangene Jahr dem Kalſer a 
Stunden gebracht, wie ſie Niemandem, 
erſpart bleiben. Wie 
hren theurer Angehöriger, 
ließ den Gedanken näher treten, 
wie Gefahren auf Schritt und Tritt auch die 
Großen der Erde verfolgen. 
Ereigniſſen augenblickliche er 
ein hoher Geiſt rechnet mit unerfreulicheren 
en als Ergebniſſen der heftig bewegten 
Erfreulicher Welſe iſt unferem Kaiſer im 
engeren Kreiſe der eigenen Famil! 
Stunde des Glückes beſcheert, hit 
gung der Nation über Anderes fortſehen 
N Wiſſen wir doch, daß für den Kaiſer das 
Höchſte des deutſchen Volkes Glück und Wohlfahrt 
So wünſchen wir für das neue 
Wahrer der Ehre des Reiches, dem Förderer 
der friedlichen Arbeit, dem unentwegten Schirmer 
des Völkerfriedens Heil und reichen Segen! 


ten Lebensjahr des 
reichen geiftigen Ar⸗ 


ſtätiſche Unnahbarkeit, 
großen Reiches dei fei 
giebt, fällt in dem Au 


welche das Oberhaupt des 
erlichen Ceremonien ums 
genblick, in welchem der 
Zeit Anforderungen dieſer Zeit 
Kaiſer Wilhelm II. in der 
erſönlichkelt in allen Kultur⸗ 
cht überall in gleichem Maaße 
Natur anerkannt, aber hochgeachtet. 
it den Worten und Thaten des 
ſchäftigt, dem geben ſie An⸗ 
zu Erwägungen, 

Dafür ſind die bündigſten 
franzöſiſche Stimmen, nicht 
ſondern auch aus der 
en Welt jenſeits der 


aiſer Wilhelm II. hat es oft genug ausge⸗ 


Vieles um Eine. 
Romana von Hermann Heiberg. 
(Nachdruck verboten.) 
(82. Fortſetzung.) 

Er habe ſich nicht in Dinge zu miſchen, die 
ihn nichts angingen. Er möge ſich um feine 
legenheiten bekümmern, überhaupt 
daß an Pei er nicht 
der Ort ſei, fortwährend feine Perſönlichkeit aus» 
zufpielen und deswegen Aergerniß zu erregen. 

Alle Mitglieder würden glück 
er, wie man höre, heute zum 
Das möge er ſich 


Mögen aus ſolchen 
nftere Gedanken er⸗ 


wir in dem Organ des Bundes der Landwirthe, 
gilt in wohlinformirten Kreiſen als erſchüttert. 
Die wenig ergiebige Art und Welſe, in welcher 
Herr v. Thlelmann im Reichstage bei der Inter⸗ 
pellation Oclola den Reichsbolen Rede und Ant⸗ 
ſtand, und die abfällige Beurtheilung, welche 
eine kühle Stellung bei allen Parteien fand, fol 
an maßgebender Stelle nicht unbeachtet geblieben 
fein. — Bei dem Bündlerblatt iſt in dieſem 
255 zweifellos der Wunſch der Vater des Ge⸗ 


— Die Befjorung im Befinden des Miniſters 
der öffentlichen Arbeiten Dr. v. T hlelen 
. / d ͤ K ENTE. 


bitten wollte, mit einer Fluth von beleidigenden 


That eine populäre p 
aten geworden, ni 


deutſchen Kaiſers be 


ergehen und künſtleriſch 


5—. — —ꝛv—̃—m— — 
kaſten, aus dem zuletzt überhaupt kein Laut mehr 


Der Vorhang mußte mitten im Spiel fallen, 
und als der erregte Direktor Rickardi an den 
Souffleurkaſten ſtürzte, ſich niederbeugte und den, 
wie er hämiſch verkündete, ſicher betrunkenen alten 
Schuft anſprach und heftig rüttelte, erfolgte auch 
jetzt kein Laut, erfolgte deshalb nichts, weil Liſtorff, 
wie der ſpäter herbeigerufene Theaterarzt er⸗ 
lärte, — — todt, well ex einem Schlaganfall 


Dieſer Vorfall wirkte fo erſchütternd auf die 
anweſenden Mitglieder, daß ſie alle, auch Halbe 
nicht ausgenommen, erklärten, heute nicht ferner 
agieren zu können. 

Dem Publikum wurde eröffnet, was geſchehen 
gleichzeitig Binzugefügt, daß 

bezahlte Betrag allen denen, 

die es verlangen würden, zurückvergütet werde. 
zichtleiſtung ſolle der Eingang 
skoſten des Tobten und für 
Pflegekoſten ſeiner ſchwer darnlederliegenden Enkelin, 
Fräulein Eva Magnus, verwendet werden. 

Wirklich erfolgte auch nach dieſer Anſprache 
die Rückoergütung an der Kaſſe, zunächſt an dle 
Logen⸗ und Galerleplatzbeſitzer und nach Aufhebung 
der von dem Direktor für die Parket⸗ und 
Parterrebeſucher vorläufig angeordneten Sperre, 
fpäter auch die Auszahlung der gezahlten Beträge 

dieſe. 


Er möge ſich ſammt ſeinen vermeintlichen 
Anſprüchen zum Teufel ſcheren. Er habe alles 
verwirkt, da er feine Rolle nicht gelernt hätte. 
Jeder der Anweſenden werde bezeugen, daß 
er ſich lediglich auf den Souffleur verlaſſen habe. 

Nur unter der Bedingung tadelloſer Abſol⸗ 
virung der ihm übertragenen Aufgaben habe er 


ndli einmal lernen, 
e Halbe ſei, er wiederhole früher Geſagtes, aus 


Bühne nicht ferner mehr ſehen laſſen. 


er die Ohren 
hinter war, und es wurde 


Rückſtand aus dem vorigen $ erſuchte, 
der für den Sitzplatz f gen Monat erſucht 


Rickardi erklärte, daß er mit Begleichung dieſer 
Summe fih begnügen wolle, endlich auch mit der 
Aufhebung der bisherigen Beziehungen völlig ein⸗ 
verſtanden ſei, rief ihm Rickard höhnend zu: 

„Seien Sie froh, daß ich Sie nicht wegen 
des heutigen Ausfalles auf Schadenerſatz ver⸗ 
klage !? und verließ, bevor Halbe überhaupt wieder 
Worte gelangen konnte, mit dem noch an⸗ 
weſenden Puls den Bühnenraum. 

Für Augenblicke überlegte der in ſolcher Weite 


Irgend etwas auf die unvetſchämten Reden 
zu entgegnen, blieb für Halbe keine Zeit und 
eben die Muſik ab⸗ 
— 2 und die Vorſtellung wieder ihren Fortgang 


Infolgedeſſen trat Halbe, ohne der 
in ſeinem Inneren Luft gemacht zu ha 
vermochte trotz eifrigen Bemühens die 
ſich ſelbſt nicht zurückzugewinnen, 
verlor das Gedächtniß für ſeine Rolle. 
mußte ſich ganz auf Liſtorff verlaſſen, und Liſtorff 

ch wegen seiner ſtarken Unpäßlichkeit mit ſo 
chwacher und undeutlicher Stimme, daß 
NE; u blieb und fiherlih di 

und wohl gar den ganzen Akt 


Im Falle der Ver 
fur f Beſlattung 


inne waren in einem tobenden Aufruhr; nur 


der Durſt nach Vergeltung beherrſchte ihn. Aber 


Und wie ein Tollwüthiger rannte Rickardi 
4 l dann ſiegten doch 


dann auf der Bühne umher, verwünſchte die 
Lebenden und den Todten und überſchüttete 
dieſer fi von ihm verabſchieden und 
brede den Rückstand der Gage er⸗ 


zu Fall gebracht 
ch den übrigen Schau⸗ 


Me auf den Souffleur⸗ 


eben auf eine Bahre gelegt hatte, um ihn in die 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Januar 1902. 


Es iſt dies eine ganz außer⸗ 


Prinz von Wales, der am 


Stellung des Staatsſckretärs des 
Shen. v. Thielmann, fo leſen 


herbeigeführt, die Fort 
auf Dienſtag vertagt. 


auf kennen lernen. 


die Erledigung der Geldangelegen⸗ 
Und endlich und zuletzt: Er, 


entlaſſen und möge ſich auf der 


„obſchon bebend vor Empörung, 
uhiger Welfe wenigſtens um den 


des Stuhles. 


prüften Mannes Lippen. 


n, ob er dem ſchurkiſchen Mann 
n zu Boden ſchlagen ſollte! Seine 


Vernunft und Selbſtzucht. reiſen.“ 
Zähne zuſammen, begab ſich in 


woſelbſt man den Verftorbenen 


S Er 2: et Te 


hält erfreulicherweiſe an, ſodaß der Minifter die 
Dienſtgeſchäfte wieder aufnehmen konnte. 

— Leutnant v. Mutius, 
Tientſin von chineſiſchen Räubern durch einen 
Schuß in die rechte Schulter ſchwer verwundet 
wurde, ſtand früher bei dem Grenadier⸗Regiment 
Nr. 7 in Liegnitz (Schleſien). 
Truppennachſchub dem 6. Oſtaſiatiſchen Infanterie⸗ 
Regiment zugetheilt und trat nach Beendigung des 
Feldzuges zum Kommando der Beſatzungsbrigade 
über. — Wie die „Schleſ. Ztg.“ meldet, erhielt der 
in Breslau lebende Vater des verwundeten Leut⸗ 
nants v. Mutius aus Tientſin ein Telegramm, 
nach welchem in dem Befinden des Verwundeten 
eine fortſchreitende Beſſerung bemerkbar iſt. 

— Im Reichstage wird in kommender 
Woche ein Schwerinstag abgehalten und der 
Centrums antrag, betr. die Freiheit der Religions⸗ 
übung in zweiter Leſung berathen werden. 

— Die Zolltarifkommiſſion des 
Reichstags erledigte den Reſt des § 5, wobei auf 
Antrag der Sozialdemokraten die Zollfreiheit für 
Orden geſtrichen wurde. 
Kommiſſion die 88 6 und 7. 
Abfälle, die in dem Zolltarif nicht beſonders ge⸗ 
nannt ſind, wie die Rohſtoffe, von denen ſie her⸗ 
ſtammen, behandelt, wenn ihre Verwendung zu 
anderen Zwecken ausgeſchloſſen erſcheint. & 7 be- 
trifft die Gewährung von Zollfreiheit für dreierlei f 
Zwecke in Fällen, in denen auf Grund ſtaatlicher 
Abmachungen Elſenbahnverbindungen zwiſchen dem 
Deutſchen Reiche und einem Nachberſtagte wit 
einer innerhalb des deutſchen Zollgebietes belegenen 
gemeinſchaftlichen Grenz: und Betriebswechſel⸗ 
hatten hergeſtellt find. Ein ganz anderes Geſichkt 
zeigt der 5 8. Nach ihm können zollpflichtige 
Waaren, die aus Staaten herſtammen, 5 
deutſche Schiffe oder deutſche Waaren ungünfliger 
behandeln als diejenigen anderer Staaten, neben 
dem torifmäßigen Zellſatz einem Zollzuſchlage bis 
zum doppelten Betrage dieſes Satzes oder bis zur 
Höhe des vollen Werthes unterworfen werden. 
Hier wurde die Debatte denn auch ſehr erregt 
Ein lebhafter Meinungeſtreit entſpann ſich über 
den agrariſchen Antrag betreffs Einführung von 
Urſprungszeugniſſen. Der Abg. Singer, aber auch 
die Miniſter Graf Poſadowsky und Möller be⸗ 
kämpften den Antrag ſo entſchieden, daß der Vor⸗ 
figende der Kommiſſſon, Abg. v. Kardorff dieſe 
Stellungnahme der Miniſter als antinatio⸗ 
nal bezeichnete. (11) Eine Entſcheidung über den 
Antrag, ſowie über den 8 nicht 
ſetzung der Debatte vielmehr 


Er wurde bei dem 


2 


Ferner erledigte die 


— Die ZBudgetkommiſſion des 8 
Reichstages beſchäftigte ſich mit verſchiedenen 


Todtenkammer des ſtädtiſchen Krankenhauſes zu 
überführen, gab, Thränen im Auge, zunächſt dem 
alten Bühnenſtreiter das Geleit und trat erſt 
dann, gegen neue Gemüͤthserre 
den Weg nach Hauſe an. 
Aber an diefem Tage ſollte Paul Halbe . S 
ſalswandlungen und Lebensdrangſale von G 


zurückgekehrt, noch 


gungen ſich wappnend, 


Während er, nach Hauſe 
mit der Frau des Tapezlers über das Geſchehniß 
im Theater, aber auch über die 
wilden Krämpfen daliegende, 
Arztes von eimer Schweſter bediente Kranke, 
über Eva, ſprach, wurde noch ſpät an der Haus⸗ 
glocke gezogen und von dem vor ihren Augen 
erſcheinenden Telegraphenboten eine 
richtete Depeſche übergeben. 

Abermals Schlimmes ahnend, 
das Schriſtſtück hastig und las. 
geleſen, griff er unwillkürlich n 


an Paul ge⸗ 


Und nachdem er 


„Komme fofort, Dein Vater hoffnungslos 
krank!“ ſtand geſchrieben. a 
„Gebt noch an dieſem Abend ein Zug nach 
dem Norden?“ flogen die Worte über des ge⸗ 


Die Wirthin nickte. „Ja, ich weiß es. Meine 

Nichte reiſte vor wenigen Tagen mit dem Einubt 

Nachtſchnellzug nach Hamburg!“ N 
„Dann will ich ſogleich packen und dam 


Aber Shen während Ha 
ihm ein, daß er kein Ge 
weder ſolches, um -feine 


* 8 


n 


e 


* 
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er blos 
und ſich dann ſogleich wieder auf die Straße 


würde. 


5 Jahre erlebt! 
Diaſein war's geweſen, und nirgend ſtreckten dle 
b Nattern: Neid und Mißgunſt ihre Zungen | - 


Forderungen der Marineverwaltung für Kiau⸗ 
tſchou, insbeſondere für Verſtärkung der Garniſon 
in Kiautſchou. Zu dieſer Verſtärkung ſoll auch 
eine Marine-Reiterabtheilung gehören, die in 
unſerer oſtaſiatiſchen Kolonie Gendarmeriedienſte 
thun ſoll. Auch hier kam es noch zu keiner 
Entſcheidung, vielmehr wurde die Debatte auf 
Mittwoch vertagt. 

— Die Nachricht der „Voſſ. Ztg.“, daß eine 
ſtaatliche Auf ſichtsbehörde für Hypo⸗ 
thekenbanken geplant ſei und demnächſt ins Leben 
treten werde, wird von dem „Berl. Tgbl.“ als 
unzutreffend bezeichnet. Das wäre ſchade! 


— 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


12. Sitzung am Freitag, 24. Januar. 
Die Berathung des Domänenetats wird fort⸗ 


geſetzt. 
Abg. Gothein (fi. Vg.) : Der Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter hat ſich geſtern mit einer 


ſolchen Wucht auf den agrariſchen Stuhl geſetzt, 


daß ich glaube, dieſer hat einen gewaltigen Knox 


bekommen. (Lachen rechts.) Sie (rechts) nennen 
Praxis Alles, was Sie beweiſen, können und 
Theorie Alles, was Sie nicht beweiſen können. 


Wir haben einen großen Theil der bäuerlichen 


Beſitzer hinter uns, und wir werden noch mehr 
zu unſerer Partei bekommen. Aus Niederſchleſien 
haben Sie überhaupt keinen Vertreter der Land⸗ 
wirthſchaft in Ihren Reihen. Redner verurthellt 
dann die Neuverpachtung von Domänen, die zur 
Auftheilung in kleine Beſitzungen wie geſchaffen 
waren. Er legt ferner die Gründe dar, weshalb 
ſeine Freunde gegen die Erhöhung der Getrelde⸗ 
zölle find. Der Hinweis des Miniſters auf Ruß⸗ 
land und auf die Mahl⸗ und Schlachtzoll erhe⸗ 
benden Städte treffe nicht zu, weil die Verhältniſſe 
denn doch nicht jo einſach lägen. Amerikas 
drohendes Uebergewicht auf induſtriellem Gebiet 
beruhe hauptſächlich auf der billigen Ernährung 
feiner Arbeiterbevölkerung. Er müſſe an der 
Forderung einer durchgreifenden Erhebung über 
die Urſachen des landwirthſchaftlichen Nothſtandes 
feſthalten. Den Anfang habe man vor zwanzig 
Jahren gemacht; warum werde die Sache nicht 
forigeſctzt? Redner verlieſt nun eine Anzahl 
Eingaben von Gemein debehörden. worin ausgeführt 
wird, daß durch Viehzucht die Landwlethſchaſt er: 
tragsfähiger gemacht werden kann. Er wird hler⸗ 
bei vom Präſidenten v. Kröcher unterbrochen: 


„Sie werden uns doch nicht von ſämmtlichen 


Gemeinden dleſe Petitionen vortragen?" (Heiter 
keit.) Der Abgeordnete erörtert hierauf noch die 
Sterblichkeltsverhältniſſe unter dem Einfluß der 


= hohen Getreldepreiſe und ſchließt mit der Forde⸗ 
‚zung, daß man von feinen Freunden die 


volle 
Wahrheit ihrer Ueberzeugung annehme. 
Präſident v. Kröcher erklärt, eine Tarife 


debalte zwar nicht verhindern zu können, da die 


Geſtaltung des Domänenetals damit zuſammen⸗ 
hängt: er bittet aber, dieſe Debatte nicht zu ſehr 
auszudehnen, um die Etatsberathung zu fördern. 

Abg. v. Wangenheim k(konſ.): Eine 
allgemeine Steigerung der Viehzucht würde der 
Landwirthſchaft wenig nützen, denn wenn alle 
Landwirthe Viehzucht treiben, werden die Ver⸗ 
hältniſſe wieder mißlich. Sie (links) wollen, daß 
der Grundbeſitz eine Waare wird, wle eine alte 
Hoſe. (Rufe links: Oho! Pfui!) Wir aber 
wollen dem Grundbeſitz den Charakter der Waare 
nehmen. Die Linke wird ſich allerdings den Vor⸗ 
wurf gefallen laſſen müſſen, daß ihre Politik auf 
eine Proletariſirung des Grundbeſitzes hinausläuft. 
Sie ſollten der Landwirihſchaft dankbar fein für 
die Mühe und Arbeit, die ſie im Intereſſe der 
Allgemeinheit aufwendet. Die Löhne der Arbeiter 
ſind auf dem Lande ebenſo hoch wie in der Stadt, 
aber wie ſoll man die Löhne fortwährend ſteigern, 
wenn die Preiſe für die Produkte zurückgehen? 
Von der Geſtaltung des Zolltarifs hängt nicht 
nur die Erhaltung der Laandwirthſchaft, ſondern 
auch die Zukunft Deutſchlands ab. 
noch irgend welches, um die Reiſekoſten auf⸗ 
zubringen | 

Seine edelmüthige Zuvorkommenheit gegen 
Rickardi im vorigen Monat hatte ihn um alles 
gebracht. Sie verhinderte ihn jetzt, an das 
Sterbebett ſeines Vaters zu ellen. 

Unwillkärlich ballten ſich des Mannes Hände. 
Ein raſender Ingrimm gegen den gewiſſenloſen 
Schurken ergriff ihn, eine ſolche Auflehnung, daß 
das Haupt gegen die Wirthin neigte 


begab. 

Wahrſcheinlich würde ſich Nidardi im 
Theaterreſtaurant befinden. Dahin wollte er 
ſich begeben und ihn, die Depeſche in der Hand, 


zur Zahlung der rüͤckſtändigen Gage nochmals 


auffordern. | 

Eine leiſe Hoffaung erfüllte ihn zudem, daß 
er vielleicht dort noch Doktor Engel würde 
treffen können, daß dieſer ihm ſchlimmſtenfalls 
den Betrag, deſſen er benöthigt war, vorſchießen 


Was regte ſich nicht alles in dem Manne, 
während er dahiuſtürmte. 

Sein Vater todtkcank, hoffnungslos! Vielleicht 
ſchon dem Sterben geweiht, bevor ſie ſich verſöhnt 
hatten! Nur das nicht! 

Und andere Gedanken kamen ihm. Hatte 
nicht ſein Vater Recht behalten? Mußte er nicht 
zugeben, daß alte Erfahrung und Weisheit über 


der Jugend Beſſerwiſſen ftand ? 


Was hatte er nicht alles während dieſer 
Ein Ringen, ein Kampf ums 


Landwirthſchaftsminiſter v. Podbielski: 
Die Deutung, die der Abg. Gothein meinen geſtri⸗ 
gen Worten über die Freifinnigen gegeben hat, 
lag nicht darin. Ich habe nicht daran gedacht, 
den Herren links einen Vorwurf aus ihrer poli⸗ 
tiſchen Stellung zu machen. Der Vorwurf, daß 
ich einſeitig das Intereſſe der Landwirthſchaft 
wahrnehme, ſollte eigentlich für mich kein Vor⸗ 
wurf fein, deim als Landwirthſchaftsminiſter bes 
trachte ich es als meine Aufgabe, die Intereſſen 
der Landwirthſchaſt wahrzunehmen. 

Abg. Dr. Barth (frſ. Verg.): Ein beſſerer 
Abſatz für die Jabuſtrie wird nicht geſchaffen durch 
eine planmäßige Einſchränkung der Verbrauchs⸗ 
fähigkeit, die doch durch die Preis vertheuerung 


herbeigeführt wird. Warum wenden Sie ſich 


denn gegen die wirlhſchaftlichen Autoritäten? Sie 
haben doch auch die Autorität des Dr. Ruhland. 
Dieſer hat als praktiſcher Landwirth wiederholt 
bankerott gemacht, aber er iſt noch immer die 
Autorität des Bundes der Landwirthe, und da 
dieſe die konſervative Partei leitet, jo hängt er 
auch dieſer Partei an den Rockſchößen. Profeſſor 
Sehring, auch eine Autorität des Bundes, hat 
ebenfalls anerkannt, daß die Getteidezölle nicht ers 
böht werden können ohne einen Ausgleich für die 
Arbeiter durch Ermäßigung reſp. Aufhebung der 
Petroleum: und Koffeezölle. Wir glauben zwar 
nicht, daß Ihre Politik von vaterlandsfeind⸗ 
lichen Ideen ausgeht, wir fürchten aber, daß ſie 
dazu führt. 

Abg. Engelbrecht (frk.) findet es bei 
den Verſicherungen der Linken auffällig, daß ſie 
gegen jede Maßregel ſtimme, die im Intereſſe der 
Lanbwirthſchaft vorgeſchlagen wird. 

Abg. Graf Limburg (konſ.): Gerade bie 
Entwickclung in Amerika beweiſt, daß die Politik 
meiner Partei die richtige iſt. Dieſelbe Politik, 
die Amerika in rückſichtsloſer Weiſe heute treibt, 
iſt die, welche Fürſt Bismarck im Jahre 1878 
begann. Die Lage der amerikaniſchen Arbelter 
iſt trotz billiger Lebensmittel nicht beſſer als die 
der unſerigen. Als Helfer gegen die Sozial⸗ 
demokratie können wir die Herren links nicht be⸗ 
trachten. Wir ſollten doch hier nicht den Schein 
erwecken, als ob Deutſchland nicht ohne Handels⸗ 
verträge exiſtiren könnte. Wir können das mins 
deſtens ebenſo lange aushalten wie andere Nationen. 

Nachdem noch die Abgg. Ehlers (freiſ. 
Vereing.) und Hirt (konſ.) ſich geäußert, ſchließt 
die Debatte, und der Titel „Erträge aus den 
Domänen⸗Vorwerken“ wird genehmigt. 

Bei dem Titel „Einnahme aus den Wein⸗ 
gärten“ tritt Abg. Glattfelter (Ctr.) das 
für ein, daß die neuerworbenen Güter Muſter⸗ 
wirihſchaften werden. 

Abg. Cahensly (Ctr.) kann ein Bedürf⸗ 
niß für den Neuerwerb von Weingütern nicht an⸗ 
erkennzn. eser e e e 
Abg. Funck (fe. Bp.) glaubt, aß ber Bes 
trieb ſtaatlicher Weingüter in mäßlgem Umfang 
nicht ſchaden werde. 

Geh. Rath Thiel äußert ſich über die 
neuen Keller⸗ und Kelter⸗Anlagen. 

Abg. Lotichius (natlib.) tritt für weitere 
Verſtaatlichung von Meingütern auf. 

Hierauf wird das Ordinarium des Domänen⸗ 
etats genehmigt und die Weiterberathung auf 
Sonnabend vertagt. 


Ausland. 

Griechenland. Auf den König von 
Griechenland wurde nach Meldungen, die über 
Wien kommen, bei einem Spaziergang in den 
königl. Gärten zu Athen ein Anſchlag verſucht. 
Ein Mann drang mit gezücktem Meſſer auf den 
Monarchen ein; der Gartevinſpektor, der ſich ſofort 
dem Angreifer entgegenwarf, wurde verwundet, 
der König aber blieb unverletzt. Laut ſpäterer 
Nachricht handelt es ſich um einen geiſtig unzu⸗ 
rechnungsfähigen Menſchen und wird dem Vor⸗ 
fall keine weitere Bedeutung beigelegt. 

Auſtralien. Die Londoner „Times“ vers 
öffentlicht folgende Meldung aus Melbourne: 
— EEIEEIBESERGENEEEEEENERENEENEREEEEEREETEEE 


gierig aus wie in der Welt der Couliſſen und 
Schminke. 

Nach kaum zehn Minuten erreichte Paul 
das Ziel ſeiner ſtürmenden Eile, betrat das 
Reſtaurant, umfaßte mit einem kurzen, raſchen 
Blick, was ſich dem Auge bot, und hielt, da 
er den fand, welchen er ſuchte, auch nicht 
einen Augenblick mit der Ausführung feiner Abſicht 
zu 


dürfen, Herr Direktor Rickardi!“ hub er, ſich an 
den im Kreiſe mehrerer Bühnenmitglieberffigenden 
Direktor wendend, in dringender, aber höflicher 


Weiſe an. 

„Es liegt auch in Ihrem Intereſſe! Es iſt 
ſoeben etwas geſchehen, was eine ſofortige Unter⸗ 
redung erheiſcht —“ ; 

„Ich habe mit Ihnen nichts, gar nichts mehr 
zu reden und zu verhandeln —“ gab Rickardi 
zurück und drehte Paul den Rücken. „Ich 
denke, ich habe es Ihnen nunmehr deutlich 
gerug geſagt, und ich möchte endlich ein Ende 
haben!“ 

„Und ich erkläre Ihnen, daß ein Unglück 
geſchieht, wenn Sie nicht ſogleich mit mir ins 
Nebenzimmer kommen und mich anhören!“ zit⸗ 
terten die Worte aus Halbes Munde. 

Und als ſich Rickardi dennoch nicht rührte, 
Halbe vielmehr mit derſelben rückſichtsloſen 
Impertinenz begegnete, mit derſelben, mit welcher 
der Durchſchnitt der Menſchheit etwa einem 
zudringlichen Bettler begegnet, riß dem Erregten 
jählings der letzte Geduldsfaden. 

CFortſetzung folgt.) 


ruck. 
„Ich bitte, Sie auf kurze Zeit ſprechen zu 


Im Bundes parlamente brachte der burenfreundliche Ab⸗ 
geordnete Higgins eine von ungefähr 800 Perſonen 
in Neu⸗Süͤd⸗Wales, Victoria, Süd⸗Auſtralien und 
Tasmanien unterzeichnete Petition ein, in welcher 
um Zurückztehung der auſtraliſchen Truppen aus 
Südafrika gebeten wird. Die Petition wurde 
vom Hauſe mit Stillſchweigen entgegen⸗ 
genommen. Bundes premierminiſter Barton gab 
ſofort die mit Beifall aufgenommene Erklärung 
ab, die Regierung werde dem Erſuchen Cham⸗ 
berlains (auf Entſendung weiterer auſtraliſcher 
Soldaten) Folge geben. 

England und Transvaal. Die Er⸗ 
mordung des Burenkommandanten Scheepers, 
denn anders kann man den an dieſem Burenhelden 
vollzogenen Akt der Blutjuſtiz nicht bezeichnen, 
hat in Europa wie in den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika die gleiche Empörung hervor⸗ 
gerufen. Im Senat zu Waſhington hat der 
Senator Taller die Hinrichtung als einen offen⸗ 
baren Bruch der Genfer Convention aufs ſchärfſte 
verurtheilt. Die Grauſamkelt iſt allerdings auch 
noch die einzige Kunſt, in der die Engländer in 
Südafrika etwas zu leiſten vermögen; in allem 
Uabrigen find fie außerordentlich klein. Die 
Hinrichtung Scheepers' hat namentlich in ganz 
Holland unbeſchreibliche Entrüſtung erregt. 
Die holländiſchen Blätter ziehen die Mitglieder 
des Schiedsgerichts ins Lächerliche, weil dieſe 
nicht durchſetzen könnten, daß die Regeln des 
Krieges eingehalten wärden. — Auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze geht es den Buren gut; fie hatten in 
den letzten Tagen wiederholte kleinere Zuſammen⸗ 
ſtöße mit den Engländern, in welchen letztere 
ausnahmlos Haare laſſen mußten. — Interrſſant 
wäre es zu erfahren, ob Lord Kitchener es 
wirklich gewagt hat, die Frau des Burengenerals 
Dewet mit ihren zahlreichen Kindern aus 
Pretoria auszuweiſen und in die mörderiſchen 
Konzentratlonslager zu ſchicken. Wir gefiehen offen, 
bis zur Stunde an eine ſo ſchimpfliche That des 
engliſchen Generaliſſimus nicht glauben zu können. 
Nicht daß ihn die Menſchlichkeit davon abhielte, 
von Humanitätsduſel weiß ſich der edle Lord frei, 
aber aus Rückſicht auf die öffentliche Meinung, 
dle ſchließlich auch ihm nicht gleichgültig fein kann, 
wird ſich Lord Kitchener vor einer ſo ſchändlichen 
Hanblungsweiſe doch gehütet haben. — Die An⸗ 
gabe, daß ein Agent des britiihen Kriegs⸗ 
miniſterlums, der ſich gegenwärtig in Deutſchland 
befindet, die Lage für England als ganz kläglich 
bezeichnet hat, können wir nicht kontrolieren; da⸗ 
gegen wiſſen wir, daß die Berliner Polizei die 
umfaſſendſten Maßnahmen trifft, um die im 
Ernſte befürchteten Demonſtrationen des 
Publikums gegen den Prinzen von Wales bei 
deſſen Beſuch in der Reichshauptſtadt zu ver⸗ 
hindern oder doch im Keime zu erflicken. 


Aus der Propinz. 


Mewe, 24. Januar. Ein Schadenfeuer 
zerſtörte am Mittwoch Abend auf der königl. 
Domäne Brodden drei große Stallgebäude und 
zwei Scheunen mit großen Getreide⸗ und Futter⸗ 
vorräthen. Mehrere landwirtſchaſtliche Maſchinen, 
150 Schafe, 40 Schweine, einige Pferde und 
mehrere Stück Jungsieh wurden ein Raub der 
Flammen. Die Wohngebäude nebſt Brennerei 
konnten erhalten werden. 

*Tilſit, 24. Januar. Der ehemalige deulſche 
Offizier Herr v. Ruedgiſch in Tripolis, 
früher Rittmeiſter im Littauiſchen Dragonerregiment, 
iſt arg getäuſcht worden. Seine Aufgabe in 
Tripolis iſt geſcheitert; die Reorganiſatlon der 
eingeborenen Reiterei iſt auf dem Papiere 
geblieben und Herr v. Ruedgiſch hat nicht einmal 
Gehalts zahlungen erhalten. 

* Janowitz, 24. Januar. Ein Schul⸗ 
mädchen war, weil ſich auf feiner Kleidung 
Ungeziefer gezeigt hatte, vom Lehrer nach Hauſe 
geſchickt worden. Vieſes nahm ſich das Mädchen 
ſo zu Herzen, daß es ſich mit Karbolſäure ver⸗ 
giftete. 

* Wreſchen, 24. Januar. Die Asbeſt⸗ 
und Gummiwerke Alfred Calamo A.⸗G. zu 
Hamburg haben vom Kriegsminiſterium einen 
bedeutenden Auftrag erbaiten. Er betrifft Die 
Erbauung von 9 für Offiziere beſtimmtem Asbeſt⸗ 
häuſern hierſelbſt. Dieſe Gebäude werden ein 
Grundarcal von ca. 22000 Quadratfuß be⸗ 
decken, und ſollen bereits in 8 Wochen fertig⸗ 
geſtellt ſein. 


— 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 25. Januar. 


— lm Montag iſt Kaiſers⸗Ge⸗ 
burtstagl] Wenn auch die Arbeit, die der 
Wochentag mit gebieteriſchem Willen für Millionen 
fordert, nicht ruhen kann, für jeden guten Deut⸗ 
ſchen bringt der 27. Januar doch einen ſilllen, 
ernſthaften Wunſch zum Wohle unſeres Kaiſers. 
An Feſtmählern, an Veranſtaltungen der Krieger: 
ꝛc. Vereine fehlt es nicht, aber dieſe Zahl der 
offiziellen Feierlichkeiten und ihrer Theilnehmer iſt 
immerhin eine beſchränkte. In den Schulen giebt 
es Aanſprachen aus Anlaß des Tages, mit ſtrahlen⸗ 
den Geſichtern eilen dann die Kleinen nach Haus, 
es iſt frei. Und ſie plaudern nach den gehörten 
Worten von Kaifer Wilhelm. Die Garniſonen 
begehen den Tag durch Gottesdienſte, Paraden, 
Bankette, Bälle ꝛc. und ſchneidig erklingt das 
Hurrah auf den oberſten Kriegsherrn. Die 
Reichspoſt hat zu Ehren des Kalſersgeburtstages 
Sonntag, auch die Bureaus und die Börſen halten 
geſchloſſen. Der ſchlichte Bürger muß ſich, wie 


J gefagt, auf einen ſtillen, aufrichtigen Herzenswunſch 


beſchränken, und die Gedanken wandern wohl eine 


W 


Strecke rückwärts. Zum 14. Male, ſeltdem er 
den Thron beſtiegen, damals ein junger Herr, 
feiert unſer Kaiſer ſeinen Geburtstag, nun den 43. 
1887 ward zum letzten Male derjenige des alten 
Kalſers begangen, Alldeutſchland war am 22. 
März von tiefer Rührung ergriffen, wenn es des 
hochbetagten und doch ſo unermüdlichen greiſen 
Helden gedachte. Dann kamen ſie alle zuſammen, 
die jedes Kind kannte, Bismarck und Moltke, und 
wie ſie Alle hießen. Aber 1887 fehlte ſchon der 
deutſche Kronprinz; 1888 gab es, trotzdem drei 
Kaiſer in ihm die Krone trugen, keinen Kalſers⸗ 
geburtstag, 1889 feierte dann der junge Kaiſer 
ſeinen erſten Geburtstag als Herrſcher, den 29. 
Aus der alten Zeit iſt eine neue Zeit geworden, 
aus dem jungen Herrn ein gereifter Mann, der 
feſt und ruhig inmitten der raſtloſen, ſtürmiſchen 
Entwickelung ſleht. Groß iſt, wie jeder Deutſche 
weiß, der Widerſtreit des Tages, aber gerade da⸗ 
rum iſt der feſte Halt eine Nothwendigkeit und 
darum klingt es bei jedem Hammerſchlag deutſcher 


Thätigkeit: Gott ſchütze Kalſer und Reich! — 


KRalſersgeburtstagsfeier.] Die 
Vorſteher und die Beamten des Poſtamts und des 
Telegraphenamis hierſelbſt verſammeln ſich am 
Kaiſersgeburtstag um 3 Uhr Nachmittags zu 
einem Feſtmahl im Hotel „Schwarzer Adler.“ 
Am Abend 9 Uhr findet in der alten Kulmbacher 
Bierhalle bei Schulz für dieſelben Beamten ein 
Herrenabend ſtatt. 

§ [Zapfenſtreich und Wecken.] Wir 
weiſen nochmals darauf hin, daß aus Anlaß des 
Kaiſers Geburtstages morgen (Sonntag) Abend 
8½ Uhr großer Zapfenſtreich und Montag früh 
großes Wecken ſtattfindet. 

§8 [Am Montag, KaiſersGeburts⸗ 
tag] find alle behördlichen Burcaus geſchloſſen. 
Die Poſt hat ihre Schalter nur von 8—9 Uhr 
Vormittags und von 12—1 Uhr Mittags, alſo 
wie an Sonn⸗ und Feſttagen, geöffnet. 

8 [Perſonalien beim Militär.] 
Beamte der Militärverwaltung: Simon, Pro⸗ 
viantamts⸗Aſſiſtent in Stolp, zum 1. Juli 1902 
nach Thorn verſetzt. 

$ [Berfonalien von der Poſt.] Ber- 
ſetzt iſt der Poſtaſſiſtent Kroll von Danzig nach 
Thorn. 

— [Für den kommandierenden 
General des 17. Armeekorps,] General 
der Infanterie von Lentze in Danzig, hat 
Ludwig Noſter, der Hofportraitmaler des Kaifers, 
in deſſen Auftrage ein Bild gemalt, das den 
Monarchen in der Uniform ſeines Leib⸗Huſaren⸗ 
Regiments Nr. 1 darſtellt. Das kaiſerliche 
Geſchenk wird dieſer Tage dem General zugeſandt 
werden. Das Oelgemälde hat der Kaiſer Herrn 
v. Lentze am 1. Oktober v. Js. anläßlich ſeines 
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wärts“] veranſtaltet am Sannabend, den 
1. Februar, in den Räumen des Viktoriatheaters 
ein „Gala⸗Sport⸗Feſt“. Das Programm beſteht 
in Eröffaungsfahren, Anſprache, humoriſtiſchem 
Kunſtfahren, Achterreigen, Theater, lebenden 
Bildern und Tanz. . 

* [[Singverein.] Die Aufführung des 
Oratoriums „Die Glocke“, die für Februar in 
Ausſicht genommen war, iſt mit Rückſicht auf 
das am 20. Februar ſtattfindende Petſchnikoff⸗ 
Konzert auf Donnerſtag, den 6. März feſtgeſetzt 
worden. 

+ [Der Frauen⸗Turnveretnl be 
ging geſtern Abend im Artushof ein Winterver- 
gnügen, das, wie man hört, einen ſehr gemüth⸗ 
lichen Verlauf genommen hat. 

8 [Berufliche Forbildung der 
Mädchen] war das Thema eines Vortrages, 
den geflern Abend im großen Saale des Schügen- 
hauſes Herr F. Stillke, Direktor der ſtädti⸗ 
ſchen Handele⸗ und Gewerbeſchule zu Gneſen, in 
elner von Damen und Herren recht gut beſuchten 
Verſammlung hielt, die vom „Kaufmännischen 
Verein für weibliche Angeſtellte“ und dem Verein 
Frauenwohl“ hierſelbſt einberufen worden war. 
Der Redner, der in flotter, feſſelnder, von großer 
Begeiſterung für die Sache getragener Weiſe 
ſprach, betonte, daß die natürliche Aufgabe der 
Fran diejenige der Hausfrau und Mutter ſei, und 
glücklich diejenigen, denen es beſchieden, dieſe na⸗ 
türliche Aufgabe zu erfüllen. In Wirklichkeit ſei 
es bei uns aber Tauſenden, ja Millonen von 
Mädchen (Redner ſchätzt auf 3 Millionen) uns 
möglich, zur Ede zu gelangen, und es ſel deshalb 
unſere ernſte Pflicht, die Erziehung der Mädchen 
fo zu geſtalten, daß fe nicht nur für den tuͤchtigen 
Gatten — als tüchtige, geſchäfte- und wirth⸗ 
ſchaftskundige Frau — taugen, ſondern daß fie 
auch unter allen Umſtänden auf eigenen Füßen 

ehen lönnen. Die Städte würden durch die 
Verhältniſſe mehr und mehr gezwungen werben, 
ſollten aber je eher, je lieber freiwillig dazu über⸗ 
gehen, für eine ſachgemäße Ausbildung des weib⸗ 
lichen Geſchlechts geeignete Anſtalten zu ſchaffen. 
Dieſe Schulen müßten Handelslehre, Handarbeiten, 
Schnelderel, Roh: und Haushaltungsweſen, Waſchen, 
Plätten ꝛc. umſaſſen, fo daß fie in der Lage 
wären, die Mädchen in gründlicher Weiſe mit 
Allem auszustatten, das ihnen nicht nur in ihrem 
Hauptberuf als Hausfrau zugute kommt, ſondern 
ſie auch befähigt, ſich event. eine ſelbſtändige Exi⸗ 


ſtenz zu ſchaffen. — Der Vortrag wurde mit 
lebhaftem Beifall aufgenommen. In einem Schluß ⸗ 
wort beſprach der Vorſitzende dann noch eingehend 
die Einrichtung der Gneſener ſtädtiſchen Handels ⸗ 


und Gewerbeſchule, an welcher der Staat mit be⸗ 3 


trächtlichen Beihilfen betheiligt jei. In Th o Bi 


ſei eine ſolche Anſtalt mindeſtens ebenſo gut 
leicht einzurichten; der Staat unterſtütze 
Anträge ſehr gern und in weiteſtgehendem 2 
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und warte fü 


Mittel für den Oſten flaſſig 


daß man an ihn 
beſonders reichliche 


A ſeien. Es würd 
aljo ſchwer zu begreifen fein, wenn Thorn de 


letzige, fo außerorbentlich Bünftige Gelegenheit un⸗ 


herautrete. zumal jetzt, wo 


genutzt vorübergehen laſſe. 


In der That bringt es der Sprachgebrauch ſogar 
zu Wege, daß das, was vormals ein Sprachfehler 
war, nach allen Regeln der Sprachlehre als 
völlig unbeanſtandet gelten muß. Noch zu 
Luthers Zeiten galt es als falſch, das ſächliche 
Zahlwart 


an den Tabakrauch gewöhnt und ſind nach und 
nach nicht nur ſelbſt Raucherinnen, ſondern ſogar 
Liebhaberinnen eines ſtarken Krauts geworden. Die 
Tabakhändler in der City haben die Beobachtung 
gemacht, daß dieſe Damen garnicht mehr nach be⸗ 
ſonderen Damencigaretten verlangen, ſondern die 


die Gehälter zu Gunſten der Nolhleldenden gekürzt 
werden. 


In zwölfter Stunde. Bel einem Ar⸗ 


beiter in der Reinickendorferſtraße zu Berlin wollte 
dieſer Tage ein Geldbriefträger eine Poſtanweiſung 
beſtellen. Als ihm auf wiederholtes Klopfen und 


— 


— wei zu Hauptwörtern männlichen 1 l 
beutf en batsniederfegung] Der | und weiblichen re zu ſetzen; dafür | mittelfträftigen Marken vorziehen, die ihre männ- | Klingeln nicht geöffnet wurde, wurde die Thür 4 
abgeordnete er Reichstags. und Landtags: ſagte man richtig: zween Männer, zwo Frauen. lichen Kollegen rauchen. gewaltſam geöffnet und man fand den Arbeiler an ; 
Rittergutsbeſt x den Wahlkreis Elbing⸗Marienburg, Heute iſt von dieſer Unterſcheidung keine Rede einem Spiegelhaken hängend. Der Selbſtmord⸗ 7 
* 0 iber von Puttkamer⸗Plauth, mehr, es heißt, wie alle Welt weiß, ganz richtig: N kandidat wurde noch rechtzeitig losgeſchnitten und 5 
parlament = ſeines leidenden Zuſtandes feine | zwei Männer, zwei Frauen. Und ſolche Fälle Vermiſchtes. dem Leben zurückgegeben. Die Geldſendung kam 25 
en M ariſche Thätigkett aufgeben müſſen und giebt es viele. Aber freilich darf man nicht von dem wohlhabenden Bruder aus Oftpreußen, E 
Landta 1 zum Reichstage und pieußiſchen ſoweit gehen zu behaupten, daß alle Veränderungen Die Verhaftung des Duellgegners | der den Lebensmüben jetzt in höchſter Noth mit 
8 ii m ebergelegt, Herr v. P. iſt ein Bruder | der Sprache im Laufe der Jahrhunderte auf | v. Bennigſen's, des Domänenpächters Falfens | 100 Mk. unterftügt hat. 5 
bel a orbenen Staatsminiſters und ſpäteren ſolchen Sprachfehlern beruhen. Es hat neulich hagen, erfolgte wegen Fluchtverdachts. Es Eine bedeutſame Arbeit wurde bei 1 
u 88 von Pommern, er fieht im] ein großer Meister in der Beherrſchung der trifft nicht zu, daß bei dem Zwelkampf Falken» | ben Hafenbauten in Warnemünde (Mecklenburz) 2 
ar ebensjahre und kränkelt ſchon ſeit längerer lebenden Sprache den kühnen Satz aufgeſtellt:] hagen unvorſchriftsmäßig geſchoſſen Habe; beider» | vorgenommen. Die Hafenbauten find dadurch 3 
ea a er vor einigen Jahren auch bereits [„Jeder Sprachfehler, der ſich in den als | ſeitig wurden drei Kugeln gewechſelt, Herr erforderlich geworden, daß die Verbindung von 5 
| ſcgaftet orig in = ten Landwirth.] gemeinen Gebrauch der Gebildeten eingeſchlichen] v. Bennigſen fiel im dritten Gange. der deutſchen zur bänifchen Küſte nicht mehr durch \ 
der Nate leu 2 Er iſt Beſitzer [und damit feine innere Nothwendigkeit, ſeine Die Frage der Beleuchtung des Poſtdampfer, ſondern durch große Dampffähren 0 
(1269 Sehlar) und Gallnau N oſenberger Kreiſe [Zweckmäßigkeit oder auch nur feine Lebensfähigkeit] Bismarck⸗Denkmals in Berlin iſt vorläufig vertagt. | erfolgen ſoll. Es wurde um die neue Mündung 92 
Kreise (367 Heklar) u im Marienwerderer bewleſen hat, hört ſchließlich auf ein Fehler zu | Es war Anfangs in Ausſicht genommen, vier der ſich in die Oſiſee ergießenden Warnow durch⸗ 3. 
8 Brovinzi al» fein.” Dieſer Satz iſt richtig und falſch zu känſtleriſche Bronzekandelaber herſtellen zu laſſen.] ſtochen und das Waſſer in das neue Strombett 5 
Tagesordnung für die usſchuß.] Auf der gleicher Zelt. Er if richtig, weil es wirklich] Neuerdings ift man davon zurückgetreten, da bie | geleitet. „Die Arbeit ging ſchnell und ohne 
ä Sitzung des Pt in 2 4. Februar stattfindende eine große Zahl ehemaliger Sprachfehler giebt, | Stadt nach der Umgeſtaltung des Königsplatzes | Zwiſchenfälle von Statten. 1 
auch ein Antra N < Ausſchuſſes ſteht u. A.] die jetzt vollkommen giltiges Deutſch find und dort eine einheitliche Beleuchtung durchführen will. — 3 
Beihilfe für — 81 Erhöhung der provinzlellen] von niemand mehr beanſtandet werden. Aber er Solange alfo bleibt Bismarck im Dunkeln? R 
bahn von Thon au der normalſ purigen Klein- iſt falſch, wenn daraus gefolgert werden fol, daß Ein Deutſcher Verein für Gaſt⸗ Neueſte Nachrichten. ; 
| „Die rn nach Leibitſch. nun alles Unrichtige, was ſich in den allgemeinen | hausreform wurde in Weimar begründet. 285 5 \ 
taten ] bie eförberungpon Poſt ] Gebrauch der Gebildeten eingeſchlichen hat, damit | Er verlangte Erleichterungen für die alkoholfreien ; a 5 N de 10 Su h er Kaiſer 
“beziehen und Äh auf die Wreſchener Vorgänge auch ein Anrecht darauf habt, als richtig zu Gaſthäuſer und Begründung öffentlicher Ver⸗ 1 155 5 Be 49 8 dr, 1375 5 unerwartet 
vertrieben we 8 „ber polniſchen Bevölkerung] gelten. Denn der Sprachgebrauch beſſert ſich im | ſammlungs⸗ und Uaterhaltungshäuſer, die unab⸗ un 0 3 8 3 an 15 ai 
in O Seen, iſt von der Oberpoſtdirektion] Laufe der Zeit häufi] genug ſelber und ſtößt] hängig vom Alkoholkapital find. nach Karſtens Hotel. Hier verwellte Se. Mafe⸗ 
; Be (Schleſien) verboten worden. In der wieder aus, was ihm für die Dauer nicht Wegen des ſchweren Unfalls beim ät Eure Zeit, um an dem Feſtmahl der vormals 
ne ne wird geſagt, es ſei zu erwarten, daß] gemäß, d. h. was der natürlichen Entwickelung] Salutſchleßen in China, der ih an Kaiſers Königlichen Hannoverſchen Dffigiere, welches aus 
den 8 der Wreſchener Vorkommniſſe in | der Sprache fremd ist. So At während] Geburtstag vorigen Jahres ereignete und den Anlaß des Gedenktages der traditionellen Ver⸗ 
| in. er Landestheilen herrſchende des ganzen 19. Jahrhunderts die ſprachgeſchicht?] Tod von 5 Mann der ſchweren Feldhaubitzen⸗ leihungen, wie alljährlich am Geburtstage Fried⸗ 
gefteigert on x Verbreitung ſolcher Poſtkarten] lich unrichtige Form „frug“ vom Gebrauche be⸗ abtheilung zur Folge hatte, verbüßt gegenwärtig richs des Großen ſtattfand, thellzunehmen. Da⸗ 
Miberfeglichteit e a dadurch der Neigung zur | vorzugt worden, aber eben fo deutlich zeigt ſich] der Vizefeldwebel v. Gartzen in Köln eine rauf fuhr der Kaiſer nach dem Köalglichen 
Staatsbebörden = Ai die Anordnungen der | feit geraumer Zeit, daß dieſe Form zu Gunften | Feltungshaft von 6 Monaten. Er ließ ohne Schloß. f 
Gefahr von Aue orſchub geleiftet und u. A. bie | det richtigen „fragte“ mehr und mehr aufgegeben ausdrücklichen Befehl des Vorgesetzten auf Veran⸗ Paris, 24. Januar. (Deputirtenkammer.) 
öffentlichen Orb Öreitungen und Störungen der | wird, Es wird alſo allerdings nicht alles, was laſſung eines Trainoffizlers Salutſchüſſe abfeuern, Chambon interpelliet über die Uafälle, welche 
45 nung vergrößert werde. der Sprachgebrauch der Gebildeten aufweiſt, als | wobei ſich das Geſchoß rückwärts entlud. — In kärzlich Alpenſoldaten bei Modane zugeſtaßen find. 
* dankee .] Unter Vor. zuoerläflig gelten können; immerhin aber liegt] Leipzig wurde nach Berliner Blättermeldungen | Er macht den Milttärbehörden den Vorwurf, ge⸗ 
in Danzi 5 em Herzog fand geflern | Darin doch für die meiſten und häufigſten Fälle] der Pofidirettor Knoblauch wegen Unterſchlagung] fäbrliche Manöver angeordnet zu haben. Der 
Hauptfä 125 0 3 ſtatt. Es wurde des Zweifels eine brauchbare und für Jedermann amtlicher Gelder verhaftet. — Eine Feuers⸗ Kriegsminiſter General André bedauert ſehr, daß 
wieiſes in Fe a eines MUrbeitenade | bequeme Richtschnur. Was dann noch zweifelhaft] Brumft jeröite die Konkordla⸗Mühle in Budapeſt.] die Unfälle ſich ereignet haben, jedoch feien die 
Ader Gemerbeonsitellunn bei de,, Veranstaltung bleibt, hu für das tägliche Leben meist keine be. | Die Rettungsarbelten wurden durch die fortgefegt | Manöver naßlich geweſen. 
Jahre 1904 in Danzig f tt Gelegenheit der im | fandere Bedeutung, und nur für den ſchriſtlichen ſtattfindenden Mehlſtaub⸗Exploſionen gehindert. Waſhington, 24. Januar. Der Vertrag 
dieelung der Deutschen Sandmſendenden großen Aus.] Gebrauch der Sprache wird man gelegentlich der | Drei Feuerwehrleute verbrannten zahlreiche andere] betreffend Abtretung der Aniſch weſtindiſchen 
- verhandelt und die Tag r 1 durch Bücher oder durch Sprachkundige | trugen zum Theil ſchwere Verletzungen davon. Inſeln an die Vereinigten Staaten iſt heute 
Vollverſammlung feſtgeſtellt. nächſte nicht entbehren können. 8 Der Schaden wird auf 3 Mill. Gulden beziffert. | unterzeichnet worden und wird unverzüglich dem 
Für She⸗Kandidate u.] Diejenigen a — — In Hannover wurde eine Frau mit Senate zur Ratifigirung zugehen. 
reg welche willens find, im kommenden Die engliſchen Frauen und der Tabak. 4990 beiden Kindern von einem Wagen ber | xxx 
f s 
zu — . jr Hey . n ee * 5 5 er ndon wird geſchrieben: Die lheuren 1 n 1 555 lac eee ee DC EEE N 
. 5 bot jo bald als Preife, die man in England für Tabak, Ci⸗ — Di a 
möglich auf dem Standesamte zu beſtellen, damit l wen ben,  Metlät murde. die Dat bie r e Sr 
nen ſtellen, garren und Cigaretten bezahlen muß, haben offen⸗ 2 a a f 5 
3 1 in Ausſicht genommene | bar dazu beigetragen, daß 8 3 5 ana un er Ar e 3 
5 eußdrüdlih bemerkt = wirt. —— Hierzu wird britannien keine ſolcke Verbreitung annehmen Material hergeſtellt und koſtet / Mill. Mk 1 u 
Monate in Kraft Bleiben 2 Aufgebote ſechs] konnte, wie in manchen Ländern des Continents. ungerechnet die Einrichtung, die eine weitere Viertel-“ Waser ſtand am 25. Jan. um 7 ub Nerat 2 
| naten, vom Tage der 2 e erſt nach ſechs] Knaben und junge Leute rauchen verhält] million leicht verſchlingen dürfte | F Te 
gereähnet, verjähren. ollziehung derſelben ab e 83 3 ihre Altersgenoſſen in Wegen Sittlichkeitsverbrechen e e zu J 
land anderen Gegenden. egenwärtig aber ſehen ſich] in der Art Sternberg’ Frkf. Ztg.“ gr 
a zum En 115 on en.] Die Ge⸗ | die Tabakhändler durch die größere BE vier Männer in das . Wetterausſichten für das nördlile 
kunft nicht nur von der 3 fa wird in Zu- gezwungen, mit ihren Breifen derunterzugehen, und | Würzburg (Bayern) eingeliefert. Der kraſſeſte Veutſchland. Be 
werbers, fondern uberläſſigtett des We» | das wird wahrſchelnlich fofort von der Jugend Fall iſt der eines Bäckermelſters, der ſeit Jahren 4 
kreieärzllichen . I e = en aer 1 In manchen Die | die von ihm zum Brodaustragen verwendeten Niederschl. Nhe Null eld ene inne aa 2. 
= rſönliche Bes ſtrikten allerdings iſt die öffentliche Meinung fo ſchulpflichtigen . 8 3 f 2 
e über die Kenntniß der für | ſehr gegen das Rauchen der Knaben ä — a A lie daß ii Montag, den 27. Januar: Um Null herum 
bingig gemacht eſtehenden Beftimmungen, ab⸗ daß möglicherweiſe beſondere Maßregeln ergriffen] nichts verrathen, und dann ſeine unſittlichen . e e er 8 5 
5 S ae kauf von Stutfüllen und — = Mr ge 1 ü. 5 0 0 a i Bet um et Abe Säle Bie e 
f tute m ſich greifen ſollte. Das Parlament der n Tramin bei Bo i 798 : F Be 
lahren, fo werben ee en Fee 2 1 5 She in 50 Demut bereits 73 ke ka bei Derhiben 4 a. 25 Winter, 5 8 übe 6 Minuten, mühen 
Stu r nlichkeit nach ein Geſe amllle in Dienſt. e R 2 h 
ren 8 Landwirthſchaftskammer anges | annehmen, das beſtimmt, daß jeder Tabathändlter Seele 5 . . o 
N Dallfe gewährt eh Saale aaf 185 a 1 1 Jahren Tabak ver⸗ Mutter und Sohn. In Straßburg . 5 8 a 
3 allen 5 5 en kauft, mit Gefängn eſtraft werden ſoll, die | curfirt folgende hübſche Geſchicht: Der Sohn . graph konnte: 
4 . a = Vereinsvorſteher | jugendlichen Raucher ſelbſt follen mit der Prügel- 05 le Aae e Fix von bier N On * 2 5 
Landwirthſchaftskammer Sa 5 — d. 38. an die | ſtrafe bedacht werden, wenn fie rauchend betroffen | war vor 16 Jahren als 17 jähriger Jüngling | Tendenz der Fondsbörse e * 955 5 
N “(m leisen: 1 en. werden. — Anders dagegen ſteht es mit den nach Frankreich gegangen und dort in die Armee Kuſſiſche Banknoten „ „ [216,20 ald 15 
e Bergafter gi vom 25. Januar] | Frauen, unter ihnen hat in England das | eingetreten, um auf Avancement zu dienen. Er Warſchau 8 Tage —— 1 —— 
N Warſh 1 9 Perſonen. Rauchen Rieſenfortſchritte gemacht, und zwar us wurde Offizier und war als ſolcher jetzt mit in Defterreichiiche Banknoten “0.21 8525| 8530 
ee * 5 Januar. Waſſer - nätſt nicht bei den untern Ständen, ſondern bei | China. Dort hatte er Gelegenheit, zwel deutſchen Preußſce as W eee 
beute 2,18 Met eichſel geſtern 1,62, den oberen Zehntauſend. Seit 25 Jahren hat] Waffengefährten in einem Gefechte das Leben zu] Freußiſche Konſols 8¼½% abo. . 1018910175 
8 ’ die Cigarette unter den Damen der Londoner Ge⸗ reiten. Voll Dankbarkeit fragten dle deutſchen Deutſche Reichsanlelhe 3% . „ 10 9110 
*Schil tuo 24° ſellſchaft immer mehr Freundinnen gefunden; zus | Offiziere den franzöſiſchen Kameraden, als fie Deutſche Reichsanleihe 3½% „101.80 101,89 
verein Grade w vera Der Rriegers | erfi rümpſte man natürlich die Naſe, aber ſchlleß⸗] hörten, daß diefer ein Elſäſſer fei, ob fie ihm ſich = 5 3 So meul. IE . 88, 88.40 
26. Januar, Nachmittags 35 11 t am Sonntag den lich mußten auch die excluſioſten Theile der Ge- durch etwas erkenntlich zeigen könnten, und dieſer . — ira 8 7 8 90 = a a 
Sr. Majeſtät im großen a den Geburtstag ſellſchaft nachgeben. Dann folgten die vornehmen | erwiderte, er habe nur einen Wunſch, feine alte | Poſener Riandhriele 4% 103 40 103,00 
Schmidt bierſelbſt, durch Ro 90 2 des Gaſtwirths | Neftaurants, die eins nach dem andern den Damen | Mutter, die in Sand bei Erſtein in dürftigen Polniſche Pfandbriefe 44½% 4% RR 
1 „Theater und | das Rauchen erlauben mußten. In allen Damen- | Verhältnifien lebe, dort Türkiſche Anleihe 1% CC.. 27,60 27,65 
Tanz. Eintrittsgeld für die Perſon 5 | „ dort noch einmal zu ſehen. 6 A 
* Aus dem Drewenz wi . Sr klubs Landons giebt es heute einen Rauchſalon, Wenn es möglich ſei, ihm die Erlaubniß auszu⸗ ane un! 900 1894 4% en = 
F ee f. ning, 4 7 en mt eb on. In der erſten Zeit waren | wirken, ſich eine Zeit lang im Elſaß aufhalten zu]  Dislonto-Rommanbitänieige . 186,00 186,00 
> Rinde zur Feier des Geburtstages Sr. Maſeſtzl Alber des en Me a er dürfen, ohne daß er dort als Fahnenflüchtiger feit- | Droße er e ee e 
N Raifers im Saale des Herrn Jatzek in einigen Jahren if ia 2 15 ; Meß e genommen würde, jo geſchähe ihm damit ein] Saurahüttelittien ze... 20180 198.00 
Zlotte N ſtatt, wo 3 r durchweg Mode ges | großer Dienſt. Bald nach der Rückkehr aus] Vorddeutſche Kreblt⸗Anſtalt⸗Aktien . 
rie eln Feſteſſen „Wozu worden, nach dem Lunch oder dem Di di i J 142 — 
Fkdermann aus dem Drewenzwinkel (auch Damen) | Gäſte f. m Diner auch die] China erhielt Fix eine Ordre, durch welche ihm | Thorner Stadt⸗Ankeihe ¼% — end 
i zwinte (auch ane äfte in das Rauchzimmer zu führen und ihnen | ein ſechswö hige Weizen: Mai . 170,0 170½75 
Allan ft. Die Feſtrede Hält Herr Pfarrer un Eigaretten anzubieten. ee lech e F N . [179,501 120,25 
| n aus Grabowitz. 0 10 d Gold und mit werthvollen Steinen be⸗ theilung der deutſchen Behörden auf dieſe Zeit dae in New- Dort. 877 89% 
— a Hachnelgeſgenten ede fat nie mehr unter dem | der freie Aufenthalt im Elſaß geſtattet ſel. In] Roggen: Mai... 448,56 714759 
8 Dentſcher Sprachverein. Hesel chat . Braut aus der vornehmen] dem Dörfchen Sand aber, wo Monſieur Fix A 147,00 147,50 


= 
(Frage Sprachecke. 


n und A f 
des nregungen find an den Vorſitzenden 
Sprachvereing oder an die Schriftleitung dieſes 
Blattes zu richten.) 


N Läden, die ausſchließlich türklſche und ägyptlſche] von feinem mütterlichen Vermögen zur Strafe be⸗ 9 
ee Son der Sprachrichtgkeit. Nicht Cigaretten führen, welche Ipsztell für Damen ger ſchlagnahmt worden war. Man kann ſich 85 eee 
ällen deg ache iſt es zu entſcheiden. was in] macht find, und dieſe Geſchäſte blühen, denn die welche Freude das geſchilderle Ereigniß bei den Das Aufſpri Hauke und Riſſigwerden der 
Und doch 2 el ei nis ii Damen > En I 1 5 n W und in den Kreiſen ihrer Freunde | Sant, Netze, Wusfehlan, Wall u. . v. In wezüe 
d 0 nen Maßſtab, an gute Preiſe. In der letzten Ze as Rauchen] und Bekannten angerſcht 6 ä der zu beſeitigen, gibt Be 

em ſelbſt der Lale ſeine Rede meſſen kann. at = unter den Frauen der Mittelſtände | wird, gerichtet bat, Wie erzählt] oder zu bejeitigen, gibt es 


Wah der Sprachgebrauch. Wer ſich bemüht, 


nd Richtſchnur der Rede ſel. 


5 Fu 
* ae ii y 
En HERE na 


goldene Streichholzdoſe hängt 
an der Chatelaine friedlich neben dem Bleiſiſt 
und dem Puderbüchschen. In der faſhionablen 
Londoner Bond⸗Street giebt es bereits Cigaretten⸗ 


immer beliebter geworden und wahrſcheinlich wird 
es bet den billigeren Preiſen auch noch weiter um 
ich greifen. Ganz beſonders kann man dies in 


arbeiten, wo Männer rauchen. Sie haben ſich fo 


jetzt bei ſeiner Mutter zu Beſuch weilt, fand 
er ein Schreiben aus des deutſchen Kaiſers 
Militärkabinet vor mit 600 Mk., eine Summe, 
die bei feiner Nichtgeſtellung zur Aushebung 


ſoll bei der Angelegenheit d I- 
feldmarſchall Graf Wulderſee, 5 
erwähnten deutſchen Offiziere ſich 
bei dem deutſchen Kaiſer der 


an den die vor⸗ 
gewendet hätten, 


herrſcht große Hungersnolh. Den Beamten ſollen 


Auguſt . 
Spiritus: 7oer loco 33,70 33.9 0 


Reichsbank⸗Diskont 3½%,ͤ Lombard - Binsjuh 4½ / 


1 —— 


Kein besser wirkendes Mitt 


18 die von Tauſenden erpropte und bewährt befundene 
„Patent- Beh hel- Seife., unübertroffen für die zarteſte 


n Fällen völliger Unſicherheit | der City besbachten, wo die vielen Lad Fürsprecher für Haut der Frauen und Kinder. Uederall, auch in de 
i y Clerks, den im franzöſiſchen Heere di Sr 
a 3 3 alter] die Dypewritermädchen und die weiblichen Steno⸗ geweſen ſein. 0 „ ae ag 5 
prachgebrauch der] graphen meſſt gezwungen find, in Bureaux zu Im aſiatiſchen gaiſerreich“ Roren — 


Reivat-Dislont 20%. 1 


Sr 


Am Geburtstage Seiner Majeftät 
des Kaiſers und Königs 


Montag, 27. Januar d. Js. 

ſind die Bureaus des Magiſtrats und 
der Polizeiverwaltung geſchloſſen. 
Thorn, den 25. Januar 1902. 
Der Magiſtrat. 


8 
Verdingung. 

Die Erd⸗, Maurer⸗ u. Acgphaltarbeiten 
für den auf Hauptbahnhof Thorn herzu⸗ 
ſtellenden Ellgut⸗Tunnel ſollen ungetheilt 
vergeben werden. 

Die Verdingungsunterlagen ohne Zeich⸗ 
nung köanen gegen pofifreie Einfendung 

von 1,00 M. in baar von der unter⸗ 

zeichneten Inſpektion bezogen und daſelbſt 
auch die Zeichnungen eingeſehen werden. 

Die Oeffnung der Angebote findet am 
Dienſtag, den 18. Februar, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr ſtatt. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Thorn, den 23. Januar 1902. 
Königliche Eiſenbahubetriebsinſpekton I. 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Lieſerung der 
für das Garniſonlazareth vom 1. April 
1902 bis 31. März 1903 erforderlichen 
Verpflegungsbedürfniſſen ausſchl. Fleiſch 
iſt am 13. Februar 1902 Vormit⸗ 
tags 10 Uhr Verdingungstermin im 
dieſſeitigen Geſchäftszimmer anberaumt, 
woſelbſt auch die Bedingungen zur Eins 
ſicht ausliegen. 
Deessgleichen iſt um 11 Uhr Termin 
a zur Vergebung der Brotreſte, Knochen, 
Küchenabgängen, und des alten Lager⸗ 
i ſtrohes. 
Garniſoulazareth Thorn. 
> Ueber das Vermögen des Händlers 
Aron Klein in Mocker 
iſt am 24. Januar 1902 
3 Nachmittags 11,5 Uhr 


das Konkursverfahren eröffaet. 
Br Konkursverwalter: Kaufmann Paul 
Engler in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigeſriſt 
1 bis 15. Februar 1902. 
Br Anmeldefriſt 
5 bis zum 8. März 1902. 
ECErſte Gläubigerverſammlung 
am 17. Februar 1902, 
Vormittags 9 Uhr 
Terminszimmer Nr. 22 des hieſigen 
Amtsgerichts und allgemeiner Prüfungs⸗ 
termin 0 
am 22. Mär; 1902, 
Bi: Vormittags 9½ Uhr 
daſelbſt. 


Thorn, den 24. Januar 1902. 
Konopka, 


Bekanntmachung. 
Die Dungabfuhr von dem hieſigen 
ſtädtiſchen Schlachthofe, ſowie dem Vleh⸗ 
und Pferdemarkt hierſelbſt iſt auf die 
Zeit vom 1. April 1902 bis 1. April 
1905 zu verpachten. 

Submiſſionsofferten find 
185. Februar er. an die 


bis zum 
flädtiſche 
Schlachthaus verwaltung einzureichen. 
10 Die Bedingungen find im Bureau I 
athhaus 1 Treppe) und im Bureau 
Re der Schlachthausverwaltung einzuſehen 
und können auch gegen 30 Pfennig 
KRopialien abgegeben werden. 
5 Thorn, den 22. Januar 1902. 


ö Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung 


Am Donnerſtag, 30. d. Mts. 
45 Nachmittags 3 Uhr 
kommen an der Velbitſcher ⸗Chauſſee 

9 ſtarke Pappelbäume zum Verkauf. 
Verſammlungsort Dorf Leibitſch. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor 
dem Termin bekannt gegeben werden. 
Thorn, den 25. Januar 1902. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die am 1. d. Mts. fällig gewefenen und 
noch rückſtändigen Mieths⸗ und Pachtzinſen 
ür ſtädtiſche Grundſtücke, Plätze, Lager⸗ 

pen, Rathhausgewölbe und Nutzungen 
aller Art, ſomie Erbzins⸗ u. Canon⸗Beträge, 
Anerkennungsgebühren, Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Beiträge u. ſ. w. ſind zur Vermeidung der 
Klage und der fonftigen vertraglich vorbe⸗ 
tenen Zwangsmaßregeln nunmehr inner⸗ 
halb 8 Tagen an dle betreffenden ſtädtiſchen 
Kaſſen zu entrichten. 
Thorn, den 20. Januar 190). 

Der HFagiſtrat. 
n n 2 7 h ) 

Fir Schiffbauer! 
* u 
50 ſtarke Kiefern 
mit je 3 bis 5 Feſtm. Inhalt hat preis⸗ 
werth abzugeben 


Friedrich Hinz, 
Thorn 3. 


Bekanntmachung. | Bekanntmachung. 


— u— — — — — 
1 Wohn. zu verm. Wrückenſtr. 2. NM. A. K. 107 poſti. Inowrazlaw erb. 


rn e . A a 6 pe 


1 


1 


Landwehr- erein. 


Behufs Theilnahme an dem Garniſon⸗ 
apell tritt der Verein Montag, den 
27. d. Mts., Vormittags 10¼ Uhr 
zum Abholen der Fahne am Nonnenthor 
(Arenz Hotel) an. 


Der Vorstand. 


Mozart: Berein. 


Der Kaiſersburtstagsfeier wegen 


nächſte Uebung 


Dienitsg, den 28. Januar 1902. 


Handwerker-Verein. 


Donnerfag, den 30. Januar er 
Abends 8 ¼ Uhr 


im kleinen Jaale des Schützenhauſcs: 
| Vortrag 


Montag, den 3. Februar, Abends 8 Uhr 
im grossen Saal des Artushof: 
Einmaliger Opern- und Lieder-Abend 


des Tenoristen Kgl. Hofopernsängers 


Alfred Rittershaus 


Gast der Königl Hofoper in Berlin, der Königl. Oper in Budapest, 
der Grand Opera in Nizza, des Teatro San Carlo in Neapel etc. 
unter „Mitwirkung der Klavier-Virtuosin 
Fri. Marie Kleinhanns aus Hannover. 

Gesangs-Vorträge: „Vorrei morir“ v. Tosti, „Vorbei“ v. Achen- 
bach. Trinklied aus „Cavalleria rusticana“. „Die beiden Gre- 
4 nadiere* v. Schumann. „Der Neugierige“, „Die Nebensonnen“ von 
Schubert. „Das Mädchen und der Schmetterling“ v. Rittershaus. Scene aus 
„Bajazzo“. Postillonslied aus „Der Postillon von Lonjemeau‘. 
Gral-Erzählung aus „Lohengrin“. 

Klavier-Vorträge: Larghetto (D-dur) v. Mozart. Es-dur-Romanze 
Rubinstein, „Erlkönig“ v Schubert-Liszt. Nocturne (Cis-moll), Valse 
(E-moll) v. Chopin; Andante favori v. Beethoven. Rhapsodie v Brahms 
Deutscher Tanz v. Beethoven-Seiss. \ 

Karten: Num. Sitz Mk. 3,-, nicht num, Sitz Mk 2,—, Stehplatz 
Mk, I,— im Vorverkauf in der Musikalienhandlung von E. F. Schwartz 
sowie Abends von 7½ Uhr ab an der Kasse. 

Concertflügel: Bechstein aus dem Magazin von O. v. Szezypinski. 


Zur Verpachtung der Erhebung des 
Marktſtandsgeldes in der Stadt Thorn 
auf die Zeit vom 1. April 1902 bis 1. 
April 1905 haben wir einen Verſteige⸗ 
zungstermin auf 


Montag, den 3. Februar 
Mittags 12 und 1/4 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
Rathhaus 1 Treppe anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch einge⸗ 
laden werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau J zur Einſicht aus, können auch 
gegen 0,80 Mark Kopialien abſchriftlich 
bezogen werden. 

Die Bietungskaution beträgt 100 
Mark und iſt vorher in unſerer Kämme⸗ 
reikaſſe zu hinterlegen. 

Wir machen darauf aufmerkſam, daß 
ein neuer Tarif mit dem 1. April in 
Kraft tritt, auch die Verpachtungsbe⸗ 
dingungen in einzelnen Beſtimmungen 
abgeändert ſind. 


Thorn, den 11. Januar 1902. 57 2727 27 27 27 27 27 27 27 27 2727 27 2727 27 27 2727 27 27 27 27 27 27 27 27 27 27 27 des Herrn Pfarrer Heuer: 
— FJ TTT. ‚2 2 * 
Der Magiftrat. 7 5 lleber den euen Stylim Kunfgewerbe. 
7 27 Oäſte, auch Damen find willkommen. 
52 e Br Der Verstand. 3 
m enſtag 0. . ni 1 
Bermitoge 10 Uhr r = Volksgarten. g 
werde ich vor der ehem. Pfandkammer 27 0 
am Königl. Landgericht im Auftrage des Samson fort Nr. 27 Samson fort 11 een Ende 3 ab: 
N 1 1 80 Goewe nz . 27 Tan kr 2 - 
1 Wagenpferd (Fuchswallach) / * 27 ch 3 
gegen 5 1 5 Zahlung verfieigern. | N ean OUFIS 2 Tauzrangcen. 
Thorn, en 25. Januar 1902. ist nachweislic ie jebtes ekanntes se Jahren erprobte, geschmackvolle \ 8 F 
Hehse, Gerichtsvollzieher. Cigarakie hergestellt aus reinem, feinem turkischen Tahake von bestem Aroına re 15 > en Tivoli. 
N e e, 00 ENT SE E 7. ͤ , Doll mi 
Swangsvereigerung. 55 1 | 1 Semmiog, ae a 
Dienflag, 28. 12875 1902 5 — — \ N , I 75 f Herrmann Fisch. 
Vormittags 10 Uhr 5 ee u R 27 ® 
* . g * 24 
mer (6 nor her oma. Mandtammer\5| mit dieser Schutz- J Harke versehen ist f Looſe 
ilett e r 2, zur II. Kl. 206 Pr. Lotterie 
1 nee este & ® , habe zu verkaufen. 
mi ar 3 60 
öffentlich gegen ſofortige Bezahlung ver- 27 Königl 1 1 | 
ſteigern. / Vor Nachahmung wird gewarnt. 27 es 
Klug, Gcrictsvollgieher in Thorn. | 2° Jean Vouris 4 Stadtthegter in Bromberg. 
N = Hoflieferant Sr. K. H. des Kronprinzen von Griechenland, 7 Sountög. 26 ee 3¼ Uhr: 
27 Cigaretten- und Tabak-Fabrik 27 (Zu Heinen Preiſen:) Das Käthchen 
- von Heilbronn. Abends 7/, Uhr: 
Die Geiſha. Operette in 3 Aeten 
von Hall und Jones. 


Montag, 27. Januar: Feſtvorſtellung 
zur Feier des allerhöchſt. Geburtstages 
Sr, Majeflät des Kaiſers u. Könige. 
Prolog, —— von Alexander El⸗ 
witz; gesprochen non Paula Nieolal. 
Des Königs Befehl. Hiſtoriſches 
Luſtſplel in 5 Akten von Dr. Töpfer. 

Dienſtag, 28. Januar: Benefiz für 
Martin Mair. (Neu einſtuotrt:) Don 
Ceſar. Operette in 3 Akten von 
Nut. Dellinger. ö 

Mittwoch, 20. Januar: Extra⸗Vorſt llung 
zu kleinen Preiſen: Alt⸗Heidelberg. 

Donnerſtag, 30. Januar: Die Geiſha. 

Sonnabend, 1. Februor: (Zu kleinen 
Preiſen:) König Richard III. 


Donlographifises Atclier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 4 
vis-à-vis dem Schützengarten. 

ja ni krouzs., v. 380 Mk. an. 
1ADINOS, Ohne Anz. 15 Mk. ner. 
Franco 4 wöch. Probesend. 
M. Horwitz. Berlin, Neanderstr 16 
Kir: Aufwärterin von ſogl. geſucht. 
Schuhmacherſtraße 1, III Tr. 


Baderſtraße Nr. 28 
iſt zu vermiethen: 

1 großer gewölbter Keller, 

2 große Speicherräume in I. und 
II. Etage, 

1 Pferdeſtall mit Wagenremiſe, 

1 Vorderkeller mit Nebenräumen u. 
zweitem Eingange v. Hofe, zum Bier⸗ 
verlag, Obſt⸗ und Gemüſchandel oder 
Milchwirthſchaft geeignet. 
Näheres durch Herrn Wencelewsky 

oder den Beſitzer Joh. v. Zeuner, 

Bromberg. | 


Hochzerrſchaftl. Wohunng, 
I. Et., mit Zentralheizung ilhelm⸗ 
ſtraße 7, bisher von Herrn Oberſt vom 
Versen bewohnt, von ſofort zu vermieth. 


Aug kunft ertheilt der Portierdes Hauſes. 


CC 


a 


in zahlreichen Fällen von x 
Husten,Heiserkeitu.Verschleimung, 
erprobt und günstigst beurtheilt, , 

kanden auch 5 


HöchsteAnerkennung 
seitens zahlreicher erster U pen 


Hus 
0 


Beiffedern u. Daunen! 


offerirt in ſtaubfreler Qualität ſehr billig 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


„ 
v. Herrn Direktor Leo Stein vom 


Stadtheater zu Bromberg, 
Herrn Regisseur Felix Dahn, 
Frl Marg - König u. Hrn. Birrenkoven 


V. Stadttheater zu Danzig. 
Zu haben in Pack à 2) und 40 Pfg. in 
den Apotheken und Drogerien. 


Echter Virken⸗Balſam 


v. Wilhelm Apell, ſtets auf Lager. 
H. Hoppe, geb. Kind, 
Breiteſtr. 32, I. geg. Kaufm. Seelig 


Gute oberſchl. 


Kohlen 


giebt preiswerlh ab. 
W. Boettcher, 
Baderſtr. 14. 


Offerire von letzter Ernte geſundes, 
trockenes 


Eönholdt-Oeien 
Bade-Deien 
Winter's Dauerbrand- 
Oefen 
Petroleum⸗Oefen 


empfiehlt in großer Auswahl 


Rudolph Mischke, 


Inhaber: Otto Dubke. 
Danzig, Langgaſſe 5. 


Ri tj troh Preisliſten auf Verlangen gratis und franko. WEM 
(Flegeldruſch) N 2 & N 


Prehſtroh, Buchbinderarbeiten 
| B äckj el Einbinden von Zeitschriften, 


Büchern etc. eic. Berlin WM. S. 
von geſundem Roggenſtroh, kurz geſchnſtten werden zu billigſten Preiſen ausge- Leiſtungsfähige Fabrik von 
und gefie führt. Näheres in der Expedition der Maſchinen für die Holzinduſtrie 
nach allen Bahnſtationen Thorner Zeitung. ſucht an allen Plätzen Weſlpreußens 
zu billigſten Tagespreiſen. x | tüchtige, bet Schreinern, Drechslern ze. 
7 1 vorzügl. eingeführ 5 
Emil Fabian, Bromberg, N No een A mee . 2 Cioge eine 


Fouragegeſchäft. Tel phon 103. Vertreter. ohnung von 4 Zimmern und 


Wie Dr. med. Hair vom Nur beſtempfobl. Herren wollen Offert.] Alkoven vom 1. April ab zu vermiethen. 


gas“ 1 unter L. T. 356 durch Rudolf Nähr. Brombergerſtraße 50. 
as“ Asthma 2 Mosse, Leipzig einſenden. ine Wohnung 


4 


ser Lohnenden ar 
Nebeuverdienſt 


finden Herren und Damen mit überall 
leicht zu plazierendem Artikel. Offerten 
befördern unter T. 213 C. Haa- 
senstein & Vogler, A. G., 


Jeder Pferdebesitzer 
kaufe nur unsere stets seharfen 
e 7 77 NN 
‚Batent-H-Stollen. 


(Kronentritt unmöglich), 


ſich ſelbſt und viele hunderte Patienten mit nebiger Eine große neue 2 * 
hellte, lehrt unentgeltlich deſſen Schrift Ikmarke, KH n N sr 9 re 
Nachahmungen 1 5 


Contag & Co., Leipzig. 
Ein gut gehendes 


Reſtaurant 


mit vollem Conſens iſt Umſtändehalber 
ſofort zu verkaufen. Off. werden unter 


teh ei e mau gu fuck, da die 
Vorzüge der N- Stollen 
bedingt sind durch eine 
‚besondere Stahl. Ari, die 
nur wir verwenden. 
Man verlange neuesten illustrierten Katalog, 
Leonhardt & Co. 


Berlin-Schöneberg. 


Flagge Herrm. Schulz, Culmerſir. 22— 


5 Meter larg, 1,80 Meter breit, Eine goldene Ahr 5 
in a Farben u. mit Adler billig gefunden. Abzuholen J Yen 
zu verkaufen. ili iſtſtraße 8 · 
der Gefhäfisfielle der 3 

g. 


Näheres in wel Blätter und illuſtrirtes 
Thorner Zeitun e "= 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Trat Lam de d, Thorn. 


